
Besprechungen

Philosophie
SPLELT, Jörg: Denken DOr Ott. Philosophie als alles gehen; Dante, be] dem sıch Liebe und We1s-
Wahrheits-Liebe. Frankturt: Knecht 1996 344 heıt verbinden; Newman, der oroße Denker des
18 48 ,— Gewissens:; Balthasar, der Herrlichkeit und (S@-

Dieses Werk 1st eiIn anspruchsvolles Buch, das heimnis Gottes herausstellt; und arl Rahner,einen Leser VOFauUSSETZLT, der bereits Vorkennt- dessen Wort VO Christen als Mystiker richtignısse autf dem Gebiet der Philosophie und 5SPC- deuten 1St. Dabe] wırd auch behutsam auf die
z1el] der Religionsphilosophie aufweist, enn der renzen des einen der anderen Denkers hinge-Gedankengang vollzieht sıch 1n ständıger Bezug- wlıesen. Gerade bei Rahner geht ber nıcht
nahme auf andere Denker. So bietet der Autor letzt darum, unberechtigte Mifßßverständnisse
für eiınen kundigen Leser eiıne Fülle höchst ANT C - der Dar Entstellungen seıner Lehre korrigie-gender und informativer Überlegungen. Zum IeN und dıe tiefe Religiosität herauszustellen, 1n
einen geht ıhm darum, angesichts einer VCI- der se1in Werk gründet.breiteten Ausklammerung Gottes 1n der heutigen Der dritte 'eıl befafßt sıch, W1e schon dıe Über-
Philosophie zeıgen, da{fß 11UTr das Denken ber schrift „Selbst-Mitteilung“ anzeıgt, MI1t spez1-Religion und (SO11 der radikalen Endlichkeit tisch christlichen Themen. Dıie ede VO der
gerecht wırd und S1C zugleich überwindet. Au- „Gottebenbildlichkeit“ des Menschen se1 falsch,Serdem werden dem Leser die relıg10nsphilo- „dUus dem eintachen Grund, weıl Gott nıcht 4aUS-
sophischen Grundkonzeptionen einer Reihe be- sıeht“ Rıchtig solle Inan VO Entsprechungdeutender Denker vorgestellt, dıe sıch als heraus- un:! VO Erscheinung Gottes reden. Dieses
ragende Zeugen eines „Denkens VO Gott“ TIThema o1bt Anla{fß einem Exkurs über das
erweılsen. Christliche 1ın der Kunst, die nıcht dogmatischeIm ersten 'eıl geht Splett darum, dıe Religi- Vorgaben erfüllen hat, sondern WIISGErE stan-
onsphılosophie als solche näher charakterisie- dıge Flucht VOT dem Leben ZzUuU Stehen bringen
LO  - Wer die Religion 11UTr VO außen sıeht, wırd soll Auf das Problem VO Leid und Schuld dart
ıhr nıcht gerecht. Ihre Miıtte 1sSt die Anbetung. nıcht mıiıt einem talschen SchöpfungsverständnisWo unverkürzt phiılosophiert wırd, stellt sıch die der einer falsch verstandenen Herabminderungmetaphysische Frage ach der Gesamtheiıt. Das VO Gottes Allmacht geantwoOrtet werden. Den-
Eıinleuchten der Argumente für dıe Wahrheit des och verschließt sıch diese Frage eiıner etzten
Absoluten erschlie{ßt sıch treilich I11UT dem, der tiıonalen Klärung un!: verwelst auf die Hoffnung.sıch freı dafür öffnet. In WEe1 kritischen Exkur- Abschließend geht darum, LECEUu den 1nnn un!
SCI welst der Vertasser darauf hın, da{fß I11all die

nıcht
dıe Wahrheit VO Gnade entdecken, WI1e S1Ce

Wahrheitsfrage durch Berufung auf sıch VOT allem 1n ank un:! Vergebung zeıgt un
Menschlichkeit kann, un! erortert das erst das rechte Verhältnis zwıschen Ott und
rechte Verständnis VO  > Toleranz. Der 1mM Sıtten- Mensch erschliefßt. Wer sıch Gottes Gnade Öff-
ZESECELIZ erfahrene Anspruch des (Csuten tührt ZUrTr HEL wırd frei un:! zugleich treigebig. In Anspıle-Anbetung des Heılıgen, W1E sıch 1n kritischer lung auf eın altes Synonym VO Gnade aßt sıch
un:! weıterführender Anknüpfung Philoso- „Gottes Huld begegnet ann der Mensch
phen W1€ Kant und Levınas herausarbeiten aflßt mi1t freier Huldigung.“ Dıie daraus resultie-

Im zweıten e1] stellt der Autor eine Reihe be- rende Anbetung 1St selbst das Geschenk Gottes,deutender religionsphilosophischer Denker VO  S dem unNns Splett 1mM Denken tühren ll
Sokrates, dem die Wahrheit un!: das ute ber Harald Schöndorf SJ
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